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Terror wird durch Gegenterror gebrochen werde»
Dr . Goebbels bei der Trairerseier des britische« Terrorangriffs auf Wuppertal

DNB Wuppertal , 18. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels
ras am Freitag früh zu einem Besuch der non britischen Terror¬

griffen heimgesuchten Westgebiete in Düsseldorf ein . Der
inister wurde bei seiner Ankunft von Gauleiter Florian

egrüßt, der ihn ausführlich über die bereits getroffenen Hilfs-
nd Fürsorgemaßnahmen unterrichtete . Nach eingehenden Ve-
rechungen mit den örtlichen Führungsorganen der Partei und

er öffentlichen Verwaltung besichtigte Dr . Goebbels eine Reihe
on Schadenstellen in der Stadt , wobei er weitere Maßnahmen
ür die schwer geschädigte Bevölkerung traf.

Am Mittag begab sich Dr . Goebbels nach Wuppertal, wo
fie Bevölkerung diese . Stadt in einer eindrucksvollen Gedacht-
insstunde von den Männern , Frauen und Kindern Abschied
»ahm, die ein grausiger britischer Terror in der Nacht zum
U. Mai d . I . aus dem Leban riß . Als überzeugenden Ausdruck
ür die tiefe innere Anteilnahme , mit der das gesamte deutsche

Kolk den harten Kampf der Bevölkerung der lustbedrohten Ge¬

riete um Sein oder Nichtsein verfolgt , hielt Reichsminister
Dr . Goebbels eine Gedenkrede.

An der Trauerfeier in Wuppertal nahmen teil die nächsten
»gehörigen der Toten und zahlreiche Verwundete , die in der
errornacht verletzt wurden , und mit ihnen führende Männer
er Partei , der Wehrmacht , sowie der staatlichen und städtischen
ehörden. Nach dem Einmarsch der Fahnen , der unter dumpfem
rommelwirbel vor sich ging , leitete das Städtische Orchester

Wuppertal die Gedenkfeier mit den heroischen Klängen des
Trauermarsches in der „Götterdämmerung " ein.

Dr . Goebbels führte in der Gedenkrede aus:
Es ist ein trauriger und ergreifender Anlaß , der mich heute

tu diese Stadt meiner jtzngen Mannesjahre zurückruft. Ich stehe
Hier als Beauftragter des . Führers und des ganzen deutschen
Kolkes, um Abschied zu nehmen von den Gefallenen von Wup¬
pertal , die als Opfer auf dem Trümmerfeld des britischen Luft¬
terrors liegen . Für Front und Heimat sichtbar Möchte ich mich
dsi dieser Gelegenheit in Trauer und Stolz verneigen vor allen
Gefallenen des zivilen Lebens , die in den Luftkriegsgebieten
jhre Treue zum Reich mit dem Tode bezahlten . Mich persönlich
stimmt die Stunde dieses ergreifenden Ereignisses besonders weh¬
mütig , da es eine Stadt betrifft , in der ich die schönsten Jahre
meines politischen Kampfes durchlebt Habs . Ungezählte große und
stolze Erinnerungen verbinden mich mit dieser Stadt , ihrer Be¬
völkerung und der Bevölkerung der ganzen rheinisch-westfälischen
Provinzen . In dieser Stadt hat sich zum erstenmal in den Jahren
4921, 1928 und 1926 ein Kreis treuer nationalsozialistischer
Kameraden um mich gebildet . Von hier aus haben wir die
Fahne der nationalsozialistischen Revolution weit in das Rhein¬
land und in das Ruhrgebiet hineingetragen . Es ist unsere ge¬
meinsame Heimat , vor deren Gefallenen wir uns in dieser
Stunde verneigen.

Wenn ich heute hierher zurückkehre , um Abschied zu nehmen
von den Toten dieser Stadt , so zähle ich mit Trauer unter ihnen
jeine ganze Reihe mir persönlich nahestehender Menschen, mit
denen ich ungezählte Stunden der Freude und des Frohsinns,
über auch der Sorge und Enttäuschung im ewigen Kampf um
das Reich geteilt habe . Ich habe also das Recht, als Ab¬

gesandter des Führers nicht nur im Namen des ganzen
deutschen Volkes zu Ihnen zu sprechen , sondern auch im Namen
der schwer geprüften Bevölkerung dieser schönen Provinzen vor
der weitesten Öffentlichkeit das Wort zu ergreifen . Ich drücke
dabei die Gefühle der Trauer und einer stolzen Verbissenheit
dus, die in diesen Tagen die Herzen aller Deutschen bewegen.
Seid und Schmerz, die in den hart getroffenen Städten der
sLuftkriegsgebiete in so mancher Familie einziehen, sind ein
Keil des Leides und des Schmerzes, die heute das ganze deutsche
Polk um die teuren Toten empfindet . So wie wir in der großen
Vergangenheit die Freuden und die stolzen Erhebungen unseres
Nationalen Lebens gemeinsam getragen und brüderlich geteilt
haben, so tragen wir heute gemeinsam und teilen wir brüderlich
Schmerzen und Leiden, die der Krieg über so viele deutsche
ßamilien bringt.

Ich stehe mitten unter Ihnen , am Ihnen , meine rheinisch-
westfälischen Landsleute , zu sagen, datz die Bevölkerung dieser
Provinzen ihren schweren Kampf weder allein noch auf ver¬
lorenem Posten kämpft. Das ganze deutsche Volk ist bei ihr und
umgibt sie mit seiner Liebe und Treue . Mit stolzer Bewun¬
derung schaut die Nation auf das trotzig verbissene Ausharren
dieses Teiles unseres Volkes gegen den feindlichen Luft¬
terror, der zwar Städte und Dörfer in Schutt und Asche
legen mag, niemals aber die Herzen der Menschen
brechen kann. Die ungeheuren Sorgen und Belastungen,
Schmerzen und Peinigungen , die auf die Schultern dieser Be¬
völkerung gelegt werden müssen , sind ein Teil des Eesamt-
krieges. Es ist eine Ehrenpflicht der deutschen Nation , ihr so¬
fort und ohne Zögern soviel davon abzunehmen , wie überhaupt
nur möglich ist. Was jetzt schon zur Linderung ihres materiellen
Leides geschehen kann, das geschieht . Die Reichsregierung ist un¬
entwegt bemüht , ihr in Zusammenarbeit mit den örtlichen
Partei - und Verwaltungsstellen ihre Hilfe angedeihen zu lassen.
Wenn der Feind ihre Häuser und Wohnungen in Trümmer ver¬
wandelt , so kann sie davon überzeugt sein, datz das ganze
deutsche Volk nach errungenem Siege seine ungeheure materielle
Kraft zusammenfasseu wird , um die zerstörten Dörfer und Städte
Dieser Provinzen schöner denn je erstehe« zu lassen . Neues Leben

witd dann aus den Ruinen erblühen , die uns heute umgeben.
Die verbrannte Habe wird in vollem Umfange wieder ersetzt
werden , ja . auch jetzt schon tun wir alles , um der Bevölkerung
Las Leben, wenn auch in primitivem Zuschnitt, weiser zu er¬
möglichen

Aber ein Rest wird immer ungelöst - bleiben . Die Toten können
wir dem Leben nicht zurllckschenken. Sie sind, wie der Soldat au
Ler Front , im Kampfe um Deutschlands Freiheit und Größe
auf dem Felde der Ehre gefallen. Ob Mann , ob
Frau , ob Kind , sie haben in ihrer letzten Stunde den Zynismus
eines Feindes zu spüren bekommen, der durch seinen boshaften
und heimtückischen Luftterror den grausamen Versuch unter¬
nimmt , die Kriegsmoral eines Volkes zu zerbrechen, das er mit
Waffengewalt

'
nicht bezwingen kann . Ich brauche darüber kaum

noch Worte zu verlieren . Wir wissen alle , worum es in diesem
Kriege geht . Der Feind hat es uns selbst oft genug ins Gesicht
Keschrien , daß er uns , wenn wir schwach wären , einen Frieden
« uferlegen würde , demgegenüber der Krieg nur als wahre
Wohltat empfunden werden kann. Gegen einen solchen nieder¬
trächtigen Versuch der Ausrottung des größten und - stolzesten
Kulturvolkes der Erde erhebt sich in geschlossener Einheit die
deutsche Nation , stark an Waffen , aber auch stark an Männer -,'
Frauen - und Kinderherzen . Mit einer moralischen Haltung
sehnegleichen stemmt sie sich in den Provinzen , die der Feind
Zum ersten Ziel seiner heimtückischen Wünsche machen will,
Kegen die feige Bedrohung ihrer nationalen Ehre , Einheit und
Standhaftigkeit . Unsere Toten sind unsere Zeugen . Ihnen gegen¬
über allein fühlen wir uns verpflichtet . Wenn wir sie in die
mütterliche Erde zurückbetten, dann wißen wir , daß sie im
selben Ehrengrabe ruhen , in dem unsere Soldaten draußen an
Den Fronten schlafen . Ihr Erbe übernimmt das deutsche Volk.
sEs wird einmal der Tag kommen , an dem wir
sie rächen könn -en und werden.

Laut und allen vernehmbar will ich in dieser Stmrde . reden
daß niemand mich überhört . Ich st ehe hier als Än klüger
« or der Weltöffentlichkeit. Ich erhebe Anklage wider
seinen Feind , der sich mit seinem brutalen Luftterror nichts aride¬
stes zum Ziele .gesetzt hak, als eine wehrlose Zivilbevölkerung
stu quälen und sie damit zum Verrat an ihrer nationalen Sache
zu erpressen. Niemals kann ein solcher Versuch gelingen ; aber
ewig mit Schande bedecken wird sich mit dieser feigen Untat der
Nationale Ruf der Völker, deren Regierungen zu solchen ver-
twerflichen und heimtückischen Mitteln der Kriegführung gegen
Frauen , Greise und Kinder greifen.
- Der Feind weiß ganz genau , daß die Schädigungen , die er
juns in unserer Rüstungs - und Kriegsindustrie zufügen kann,
tiur von ganz relativem Wert sind . Darum geht es ihm auch
gar nicht. Es geht ihm vor allem darum , die wehrlose Zivil¬
bevölkerung zu quälen , den Tod in ihre Häuser und Wohnungen
hineinzutragen und damit den Versuch zu machen , die

oeurilye Kriegsmorat zu drechen. Hierin sieht er
den letzten Ausweg seiner sonst ausweglosen Kriegführung . Zahl¬
reiche hingemordete Frauen , Greise und Kinder zeugen wieder
die anglo -amerikanischen Plutokraten . Sie erheben mit mir An¬
klage gegen eine Kriegführung , die jeder Mensch¬
lichkeit Hohn spricht. Ungezählte zerstörte Schulen,
Krankenhäuser , Kirchen und Kulturdenkmäler in den Luftkriegs¬
gebieten erheben mit ihren Trümmerresten gleichsam wie an¬
klagend ihre Hände , um vor aller Welt ihr Verdammungsurteil
über eine Kriegführung auszusprechen, die sich solcher Verbreche«
schuldig macht.

Es nutzt dem Feinde gar nichts, wenn er heute nach der alt¬
bewährten Methode seiner jüdischen Hintermänner den Spieß
umzudrehen und aus dem Angeklagten Ankläger sowie aus An-'

klägern Angeklagte zu machen versucht . Die Schuld a « .
Luftkrieg gegen die zivile Bevölkerung liegt eindeutig
Lei den westlichen Plutokratien. Davon kann die

feindliche Kriegführung sich niemals mehr reinwaschen. Im kran»
cken Gehirn der plutokratischen Weltzerstörer ist dieser Art des
Luftterrors geboren worden . Der Führer hat nichts unversucht
-gelassen, den Krieg zu vermeiden und, wo er uns aufgezwunge«
wurde , ihm wenigstens humane Formen zu geben. Vor allem
^England hat all diese Versuche in den Wind geschlagen . Vom
Kindermord in Freiburg am 19. Mai 1919 bis zum heutige«
Tage zeugt eine lange Kette von Leid und tiefster menschlicher
>Not in allen durch den britisch-amerikanischen Bombenkrieg heim-
mesuchten deutschen Städten wider England und USA . und
ähre feigen und grausamen plutokratischen Führungsschichten.
! Der Feind gibt seine Schuld auch in unbewachten Augen¬
blicken offen zu. Er macht gar kein Hehl daraus , daß er sich mit
seinem Luftkrieg zum Zies gesetzt hat , die moralische Wider¬
standskraft des deutschen Volkes in der Heimat zu brechen . I»
zynischer Offenheit sagte kürzlich ein amtlicher Sprecher des enK-
Aischen Rundfunks : „Man ertappt sich immer wieder dabei , dich
m̂an sich freut , wenn Männer , Frauen und Kinder gezwunge«
-werden , so schrecklich zu leiden .

" Einer direkten Aufforderung' um Mord an deutschen Frauen und Kindern kommt es gleich,
enn schon lange vordem eine britische Nachrichtenagentur

chreibt : „ llm Himmelswillen , fang endlich mit der deutsche«
ivilbevölkerung an aufzuräumen , denn es ist bewiesen, daß
ies der einzige Weg ist, ihre Moral zu brechen .

" Selbst die

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 18. Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag de»

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Lütje,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader. Er errang 27 Nacht¬
jagdsiege. In der Nacht zum 11. Mai schoß er, wie der OKW .«
Bericht meldete, sechs viermotorige Bombenflugzeuge ab und
vollbrachte damit eine in der Nachtjagd bisher unerreicht«
Leistung.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au
Oberst Hermann von Wedel, Kommandeur eines Erenadier»
regiments ; Oberleutnant Johann Nab, Kompaniechef in eine«
Panzerpionierbataillon.

Feindliche Angriffsvorberettungen am Kuban bekämpft
Große Zerstörungen an der unteren Wolga

DNB Berlin , 18. Juni . Im Laufe des 17. Juni entwickelten

sich an der Ostfront keine Kämpfe von größerer Bedeutung.
Am Kubanbrückenkopf werden aber erneute An-

griffsvoreitunngen der Bolschewisten immer deutlicher
erkennbar . An einigen Stellen , so im Lagunengebiet und in

den Kubanniederungen , versuchte der Feind , seine Kämpfe näher
an die deutschen Linien vorzuschieben. Im Krymskaja -Abschnitt
wurden Infanterie - und Panzeransammlungen festgestellt und
an der Küste des Schwarzen Meeres herrschte lebhafter Schiffs¬
verkehr zum Landekopf südlich Noworossijsk . Außerdem trieben
die Bolschewisten im Lagunengebiet und im Gebirge nordöst¬
lich Noworossijsk wieder mehrere starke Stoß - und Erkundungs¬
trupps . vor . Die Vorstöße scheiterten aber sämtlich unter teil¬

weise empfindlichen Verlusten für den Feind.
An der oberen Mins - Front entwickelten sich südwestlich

und nordwestlich Woroschilowgrad neue örtliche Kämpfe . Nach
starker Artillerievorbereitung versuchten hier feindliche Stoß¬
trupps in unsere Stellungen einzubrechen, wurden aber im Ge¬

genstoß zurückgeworfen. Weitere Angriffe in diesem Abschnitt
verhinderte unsere Artillerie durch Zerschlagen der feindlichen
Bereitstellungen . Auch am unteren Mius kam ein beabsichtigter
Vorstoß der Bolschewisten nicht zur Entwicklung , da die bereit-

gestellten Kräfte rechtzeitig erkannt und von rumänischen Sturz¬
kampfliegern durch Bombenwürfe zersprengt wurden.

An den Donezfronten und im mittleren Ab¬

schnitt der Ostfront dauerte die Eefechtsruhe an , nur unsere
Schlachtflieger bombardierten erneut die Flugplätze von Nowo-
dubanka und Virjukowo sowie den Bahnhof Kislowka mit gu¬
ter Wirkung.

An der Nord front wurden die Kampfhandlungen durch
die anhaltenden Regenfälle der letzten Tage zwar beeinträchtigt,
doch riß ' darum die rege beiderseitige Späh - und Stoßtrupp-
tatigkeit südlich des Jlmensees nicht ab . Nachdem bei Eholm
ein feindlicher Vorstoß mißglückt war , versuchten die Sowjets
in Zugstärke südlich Staraja Nußja in di« Stellungen einer

Lufrwasfenfelddlvision einzudringen , wurden aber blutig ab¬
gewiesen. Aebnlich war das Bild der Kämpfe im Abschnitt
Leningrad. Auch dort scheiterten einige feindliche Vorstöße
an der Wachsamkeit unserer Grenadiere.

An der finnischen Front flauten die lebhaften Stoß¬
truppkämpfe der letzten Tage ab . Nur unsere Artillerie blieb
weiter aktiv und beschloß im Louhi - und Murman -Abschnitt feind¬
liche Feld - und Batteriestellungen sowie Schiffsziele in der
M ^ tka -Vucht mit beobachtetem Erfolg.

In der Nacht zum 18 . Juni debnten unsere Kampffliegerver¬
bände ihre Angriffe bis zu dem Raum der unteren Wolga au»
und bombardierten dort Rüstungswerke , und Schiffsziele . Wei¬
tere Kampffliegerkräfte setzten die Bombardierung der wich¬
tigsten Nachschubbahnen des Feindes im Raum zwischen Don,
und Donez fort.

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartter , 18 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

.An der Ostfront verlief der Tag ruhig.
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen feindliche

Schiffsansammluugen bei Astrachan und Rüstungswerke a«
der unteren Wolga . Vier Frachter mit zusammen 110VÜ L'RT.
wurden versenkt, ein weiteres Handelsschiff mittlerer Größe be¬
schädigt . In den getroffenen Industrieanlagen entstanden groß«
Zerstörungen . Bei einem Angriff eines gemischten sowjetischen
Bomberverbandes auf ein deutsches Nachschubgeleit im Schwar¬
ze» Meer wurden von der Kriegsmarine und der Luftwaffe
fünf feindliche Flugzeuge abgeschossen.

In der Nacht zum 18. Mai führte ein Verband schwerer
deutscher Kampfflugzeuge einen Angriff gegen den algerischen
Hafen Djidjelli durch.

Bei nächtlichen Störfliigen weniger feindlicher Flugzeuge über
dem Reichsgebiet wurde » keine Bombenabwürfe festgestellt.

Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge griff in der vergan¬
gene» Nacht den Kriegshafe » Portsmouth mit Bomben

-schweren Kalibers an . Andere Flugzeuge bombardierte « Einzel¬
ziele in Siidottenaland.
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Kirche von England erklärte noch jüngst zu dieser Frage : „Wir
können mit der Bewegung zur Unterbindung der Luftangriffe
auf Städte , weil dabei Zivilisten getötet werden, nicht sym¬
pathisieren . Für den Bomber sind wir alle gleich . Die Bomben
machen keinen Unterschied zwischen Männer , Frauen und Kinder ."

So sagt die englische Kirche. Die anglo -amerikanische
Kriegführung erweitert diesen Satz nur dahin , daß sie nicht
nur keinen Unterschied zwischen Männern , Frauen und Kindern:
macht, sondern ihn gar nicht machen will . Sie trägt bewußt*
und zynisch den Krieg in die rückwärtigen Heimatgebiets hinein,,
stempelt das zivile Land zum Kriegsgebiet und zwingt damit
Frauen , Greise und Kinder , wie Soldaten zu leben und zu
kämpfen. Damit entscheidet sich nicht nur an den Kriegsfronten,
sondern auch hier das militärische Schicksal und die Zukunft
unseres Bolkes. Die Kinder , die in den Luftkriegsgebieten dem
feindlichen Terror zum Opfer fielen , bahnen Millionen Kindern
in der späteren Zukunft des Reiches den Weg. Die Frauen , die
in diesen Gebieten unter dem feindlichen Bombenterror ihr
Leben aushauchen, geben Millionen Frauen in kommendenJahr¬
zehnten und Jahrhunderten wieder das Recht und die Möglich¬
keit , Kindern das Leben zu schenken.

Wenn ich zu Ihnen spreche, um den Gefallenen dieser Stadt
und aller Luftkriegsgebiete des Reiches Worte wärmster
Trauer und stolzester Verbundenheit nachzurufen,
so weiß ich , daß ich damit der Bevölkerung dieser Provinzen
aus dem tiefsten Herzen spreche. Für sie ist das Opfer des Lebens,
das so viele ihrer Landsleute für die Freiheit und die Zu¬
kunft des Vaterlandes bringen müssen , nur ein Grund und eine
Verpflichtung mehr, sich auch in Zukunft mit verbissenem Trotz
dem feindlichen Luftterror entgegenzustemmen. Es ist sonst nicht
üblich, an offenen Gräbern dem Haß das Wort zu geben. Der
Tod hat anderswo meistens neben dem Leid, das erbringt,
etwas Versöhnliches an sich . In diesem Falle aber schreit er
nach Vergeltung. Denn die Toten , deren Gedächtnis wir
heute feierlich begehen, sind einem kalten , berechnenden Zynis¬
mus des Gegners zum Opfer gefallen . Dieser Zynismus wird
erst dann ein Ende finden , wenn er durch schmerzhafte , immer
sich wiederwohlende Eegenschläge niedergeschlagen wird . Das
deutsche Volk gelobt durch meinen Mund unseren Toten , daß
wir ihr Opfer in diesem Sinne verstehen und es deshalb auch
nicht umsonst gewesen ist . Es wird einmal die Stunde kommen»
daß wir Terror durch Gegenterror brechen . Der Feind häuft Ge¬
walttat über Gewalttat und macht damit eine blutige Rechnung
auf , die eines Tages beglichen werden muß. Ungezählte Arbeiter,
Ingenieure und Konstrukteure sind am Werk, um diesen Tag
beschleunigt herbeizuführen . Ich weiß, daß das deutsche Volk
ihn mit brennender Ungeduld erwartet . Ich weiß, welche Ge¬
danken alle Herzen erfüllen , wenn wir das Gedächtnis unserer
Gefallenen des Luftkrieges in feierlicher Zeremonie begehen.
Ln diese Herzen hat der Feind in den leid- und kummervollen
Wochen , die hinter uns liegen , in unverwischbaren Buchstaben
ein Schuldbekenntnis hineingeschrieben, das ihm eines Tages
als Gegenrechnung und Begründung für unser Handeln vor¬
gelegt werden wird.

Bis dahin gebe der Bevölkerung dieser Gaue ihre national^

sozialistische Standfestigkeit die Kraft , Schweres und Schwerstes
zu ertragen . Das ganze Volk schaut mit verhaltenem Atern Ihrem
Kampfe zu . Die Städte , die im Brand und auf ihren Trümmern
ungebrochen stehen , winden einen unverwelklichen Lorbeerkranz
am ihre Wappen . Wenn an dem glücklichen Tage des Sieges,
den wir nicht nur alle herbeisehnen , für den wir vw' mehr mit

jeder Kraft kämpfen und arbeiten , über dem Reich die Glocken
ihre ehernen Münder öffnen , dann werden auch auf den Brand¬
ruinen dieser zerstörten Straßen und Häuser die Fahnen unseres
Reiches hochgehen ; mehr als jede andere Provinz können oann
Westen und Nordwesten des Reiches von sich sagen:

Der Krieg hat uns in die vorderste Reihe der kämpfenden
Heimatfront gestellt. Bei uns hatte er in seiner grausamsten
Gestalt Platz genommen . Nun haben wir auch als erste das
Recht , uns vor der Geschichte .zu verneigen , um den Lorbeer des
Sieges entgegenzunehmen . Im Anschluß an die awauerfeier
nahm Reichsminister Dr . Goebbels eine eingehende Besichtigung
der Schadenstellen in Wuppertal vor.

Im weiteren Verlauf seiner Fahrt durch die Städte an Rhein
und Ruhr ergriff Reichsminister Dr . Goebbels auf einer großen
öffentlichen Kundgebung in Dortmund das Wort , an
der über 20 000 Versammelte teilnahmen . Auch hier bildeten die
Probleme des Luftkrieges den Kern seiner Ausführungen . Unter
der stürmischen Zustimmung der Versammelten sprach der Mini-
ster von der späteren Vergeltung , die den blutigen anglo - ameri-
kanischen Terror eines Tages begleichen werde.

Während seiner Fahrt durch die rheinisch -westfalischen Luft-
kriegsgebiete konnte sich Dr . Goebbels immer wieder mit be¬
sonderer Genugtuung von der harten und entschlossenen Haltung
seiner westdeutschen Heimat überzeugen , die trotzig dem feind¬
lichen Terror erträgt und damit einen entscheidenden Beitrag
leistet zum Endnea unseres Volkes.

Geleitzugjalsd im NordallanliL
Ein Kühlschiff zur Strecke gebracht

Von Kriegsberichter Fritz Schröder
DRV Bei der Kriegsmarine , 17. Juni . (PK .) Für den Kom¬

mandanten war es diesmal schwer, mit seinem Boot zu Schuß
zu kommen . Wir standen im Atlantik , hoch im Norden , wo es
der Amerikaner und auch der Engländer immer wieder versucht,
seine kostbaren Geleitzllge durchzubringen , um die Schiffe dann
weiter in einen der englischen Häfen zu geleiten.

Die Sicht war schlecht , sie fehlte tagelang völlig ! Durch dickt»,
weißen Nebel, durch Stürme , die die See dröhnend gegen den
stählernen Leib des Bootes anrennen ließ, gegen Regen - und
Hagelböen, die die Gesichter der Männer auf der Brücke wie
mit Ruten peitschten, durch Brecher, die mit der Kraft urwelt-
licher Tiere über die Männer herfielen , daß sie trotz der Gurten,
mit denen sie sich gesichert hatten , hin - und hergeschleudert wur¬
den, kämpfte sich das im Vergleich zum Atlantik winzige Boot
durch die grauschwarze Wasserwüste als einsame Insel eines star¬
ken Lebens:

Dann sichteten sie einen Gelsitzug . . . kämpften sich hergn,
gegen das schwere Wetter , das sie auf ihren Feindfahrten bisher
kaum so kennengelernt hatten . Und wurden von den Geräten
der Sicherung erfaßt und sofort abgedrängt . Einen schäumenden
weißen Schnauzbart zeigend brauste ein Zerstörer mit äußerster
Kraft auf uns zu .

'
. . „Alarm — tauchen!" war der Befehl . Das

Detonieren der Wasserbomben war dicht bei dem Boot . Nach
Stunden konnten sie endlich wieder auftauchen ! Trotz seines
hartnäckigen Suchens hatte uns der Gegner verloren . Aber tief¬
schwarz war die Nacht, die alle Konturen verschluckt hatte , gleich
gnädig Freund und Feind mit ihrem dunklen Mantel be¬
deckend und schützend. Auf „ll . konnte man wieder ordent¬
lich aufatmen . Unten im Boot hatten wir es gespürt, wie die
Luft dicker wurde . Nun zogen wir sie als köstliches Labsal ein
und dann begann wieder die Suche nach dem Geleit.

Bis der schrille Alarmruf die Besatzung erneut aus Tiefs
schickte . Nack, der Jagd durch die Zerstörer begann ietzt die

„Alle Energien für den Sieg"
DNB Tokio, 18 . Juni . (Oad .) Am Abschlußtag der Rcichstags-

fitzung nahm das Repräsentantenhaus einstimmig eine von 80
Mitgliedern Unterzeichnete E n t s ch l i e ß u n g . an , in der ge¬
fordert wird , alle Energien der Kriegsmaschinerie auf den Sieg
zu konzentrieren und gleichzeitig engstens mit Deutschland, Ita¬
lien und den anderen europäischen Mächten zur Erreichung des
gemeinsamen Zieles zusammenzuarbeiten.

In der Entschließung heißt es ferner , Japans Stellung und
Verantwortung in Grotzostasien erfordere es , daß Japan sich für
die Verwirklichung einer gerechten Weltordnung einsetze und die
anglo -amerikanischen Angreifer vernichte, um 100 Millionen Be¬
wohnern Ostasiens die Möglichkeit zu geben, ihre eigensten
Reche wieder zu erhalten.

Tokio, 18. Juni . Das Oberhaus des japanischen Reichstages
billigte in der Freitag - Sitzung ebenso wie am Donnerstag das
Unterhaus einstimmig die von der Regierung unterbreiteten
Gesetzentwürfe und Vorlagen . Damit hat der Reichstag seine
eigentliche Arbeitstagung beendet.

In einer Erläuterung ging der Sprecher des Unterhauses,
der frühere Verkehrsminister Nagai , auf den Teil der Erklä¬
rung näher ein, der sich mit den Verbündeten befaßt „In Europa
ist es"

, so betonte er, „den Engländern und Amerikanern trotz
verzweifelter Bemühungen nicht gelungen , Deutschland und
Italien ihre großen Erfolge streitig zu machen oder beide Län¬
der durch Intrigen zu trennen ; ebenso fehlgeschlagen sind alle
anglo -amerikanischen Erwartungen , die sie in den deutsch -sow¬
jetischen Krieg setzten Die Beziehungen zwischen Deutschland
und Italien sind unzertrennlich Wenn wir so die Lage in
Europa und Ostasien betrachten , erfüllt uns die für die Dreier¬
mächte außerordentlich günstige Entwicklung mit Freude und
ungeheurer Genugtuung

Neue japanische Erfolge bei Guadaleanar
8 Transporter und 1 Zerstörer versenkt

DN Tokio, 18. Juni . Das japanische Hauptquartier gibt am
Freitag ' bekannt : Starke Jagd - und Vombereinhsiten der Ma¬
rineluftwaffe führten am 16 . Juni vor Lunga auf Euadal-
canar überraschende Angriffe auf feindliche Transporteinheiten
durch . Soweit bisher bekannt ist , erzielten die Marineflieger
folgende Erfolge : Es wurden versenkt vier große, zwei mittlere
und ein kleinerer feindlicher Ttanspsrtcr , Ein weiterer großer
Transporter wurde erheblich be -Pädigt . Außerdem wurde ein
feindlicher Zerstörer versenkt; mindestes 22 feindliche Maschi¬
nen wurden abgeschofsrn . Auf japanischer Seite werden 20 Ma-
Wnen vermißt . Diese Kümpfe erhalten d ' e Bezeichnung:
„Luftkämpfe vor Lunqa ".

Mißglückter Aufstand auf Martinique
DNB Vigo , 18. Juni . Der Oberkommissar für Französisch.

Westindien , ist immer noch nicht geneigt , Martinique an di,USA . auszuliefern . Washington versucht daher anscheindend,
durch innere Unruhen die Stellung Roberts zu erschüttern. New
York Times " meldet , daß ein Neger namens Valentina mit
anderen Vichy -Gegnern in der Nacht zum ö . Juni versucht Hab
sich der Nundfunkstation von Martinique zu bemächtigen. Ein?
Salve des im Hafen liegenden leichten Kreuzers „Jeane d 'Arc'
habe allerdings genügt , um den geplanten Aufstand zu beenden.
Der Negerrebell und seine Anhänger hätten flüchten können.

»

Frau Tfchiangkaischek bettelt in Kanada
Gens » l7. Juni . Die Frau des chinesischen Generalissimus

Tschiangkaischek setzt nun in Kanada ihren Werbefeldzug für eine
vermehrte Hilfe an Tschungking-China fort . Am Mittwoch sprach
sie vor den vereinigten Häusern des kanadischen Parlaments.
Wie schon vor der Konferenz von Washington forderte sie auch
hier .stärkere Unterstützung . Tschungking-China brauche endlich die
Materialhilfe , die ihm schon längst versprochen worden sei , da
es sonst seiner Rolle im gegenwärtigen Weltringen kaum gerecht
werden könne.

Die Tatsache, daß Frau Tschiangkaischek nun auch nach der
Konferenz von Washington noch die gleichen verzweifelten
Appelle zugunsten einer stärkeren Hilfe für Tschungking Vor¬
bringen mutz, unterstreicht wieder einmal die lügenhaften Mel¬
dungen der anglo - amerikanischen Agitation , die nach dieser Kon¬
ferenz überall in der Welt die Behauptung zu verbreiten suchte
daß die Hilfe für China nun grundsätzlich in jeder Hinsicht ge¬
regelt worden sei.

«
England über die schweren Flugzeugverluste beunruhigt

DNB Stockholm, 18. Juni . Privaten Berichten aus England
zufolge sieht man dort keineswegs mit derartigem Optimismus
der Zukunft entgegen , wie dies in der britischen Rundfunk- und
Presseagitation zum Ausdruck kommt. Wenn die Regierungs¬
seite auch eine optimistische Note anschlägt, so läßt man in der
englischen Öffentlichkeit doch immer wieder durchblicken , daß
das Kriegsschicksal nüch keineswegs für die Achsengegner und
schon gar nicht zu Gunsten Englands entschieden worden ist,
So erklärt man sich beunruhigt über die wachsenden Abschutz-
ziffern britischer und amerikanischer Flug»
zeuge über Deutschland, Italien und den besetzten Gebieten,
und in Fachkreisen hat bereits eind große Diskussion begonnen,
ob die riesigen Verluste , die selbst die schwer gepanzerten ameri¬
kanischen viermotorigen Flugzeruae erlitten , aerechtfertiat seien.

Vernichtung des ganzen deutschen Bolkes
Eine Entschließung

DNB Stockholm, 18. Juni . Wie der Londoner Nachrichten¬
dienst berichtet , befaßte sich die Labour - Partei auf ihrem Kon¬
greß aucki mit den in englischen Kriegsheherkreisen allseitig be¬
liebten Nachkriegsplänen. Natürlich versuchte auch der
Labour -Kongreß Englands eindeutig bewiesene Kriegsschuld auf
Deutschland abzuwälzen . Nach den verschiedensten Vorschlägen,
wie man Deutschland nach dem Kriege — den englischen Sieg
natürlich vorausgesetzt ! — erziehen müsse , wurde in einer Ab¬
stimmung mit einer SOprozentigen Mehrheit der Beschluß ge-'
faßt, keinen Unterschied zu machen zwischen der
deutschen Regierung und dem deutschen Volk.
Diese Entschließung wurde , so betonte der Sender London , mit
Beifall ausgenommen.

Damit bekennt sich die Labour -Partei nicht nur zur hemmungs¬
losen Haßpolitik der Churchill-Clique , sondern sie gibt auch dis
früher in England ausgegebene heuchlerische These , daß man
nicht das deutsche Volk, sondern nur seine Führer bekämpfe, auf
und macht sich die Parole der fanatischen Kriegshetzer vom
Schlage eines Vansittart zu eigen, die die völlige Vernichtung
und Versklavung des ganzen deutschen Volkes predigen.

Mit der gleichen Offenheit sprach sich die Labour -Partei für
die Unterstützung der Juden und ihrer Kriegs-
jiele aus , indem sie in einer weiteren Entschließung erwei¬
terte Hilfe für die jüdischen Opfer und den Ausbau Palästinas
zur „nationalen Heimat der Juden " forderte . Der berüchtigte
Jude Harold Laski, der Verbindungsmann Churchills nach
Moskau und der jüdischen Zentrale in Washington , befürwortete
diese Forderung wärmstens.

Hetze Lurch die Flieger, deren Bomben dem Boot gal¬
ten . Da wurde uns - die See , der wir auf dieser Fahrt so oft
geflucht hatten , wieder lieb, denn sie barg uns in der Tiefe
ihres Schoßes. Schweigend vergingen die Stunden im Boot . Wer
nicht gebraucht wurde , lag auf seiner Koje — wartend und
lauschend . Die Lichter waren gelöscht . Dann pnd wann ver¬
suchte der Kommandant aufzutauchen, um Ausschau zu halten
— aber immer wieder mußten wir in den Keller . Irgendwo
hörten sie Wasserbombendetonationen . Entfernte sich der scharfe
Klang , dann wußten sie , daß sie diesmal nicht gemeint waren,
kam er näher , so spannten sich unsere Gesichter.

An einem der Abende entdeckte der Ausguck eine Rauchwolke
an der Kimm im X-Quadrat , die sich diesmal nicht als Täu¬
schung erwies . Die Rauchfahne wird deutlicher, Aufbauten wer¬
den erkannt : Es handelt sich um einen großen , schnellsahrenden
Einzelsahrer , der wohl Kurs England fährt — vielleicht den
Anschluß an das große Geleit verloren hat . „U . . .

" manöveriert
sich immer mehr in der wachsenden Dunkelheit an den Dampfer
heran , erlebt , wie er wieder aus dem Sehrohr herauszackt, um
dann später auf das U -Boot zuzulaufen . Noch ist es zu weit für
den Schuß . Aber die Spannung des Jagdfiebers hat jetzt jeden
Mann ergriffen und die Schätzungen über die Größe des Geg¬
ners , die von der Brücke kommen , werden lebhaft diskutiert.

Wieder stehen wir in Angrisssposition . Da zackt der Bursche
erneut weg . Eine Viertelstunde , eine endlose Viertelstunde , in
der man abwarten muß, was da drüben geschieht , vergeht . Das
Boot bockt in der großen See , die Diesel arbeiten schwer gegen
die aufgewühlte See . Wieder wird ein Angriff gefahren , als
der Dampfer in Schußposition einläuft . Und dann kommt der
erlösende Befehl : Rohr eins . . . fertig ! Rohr . . . los ! Da ist
wieder das Zischen , wenn der Torpedo seine todbringende Reise
antritt . . . dann warten wir . . . dumpfe Detonation . Und
vom Turm , vor dem der Kommandant am Sehrohr sitzt , der
jubelnde Schrei : Treffer mittschiffs! Der Frachter stoppt ab und
legt sich auf die Seite . . . Was danach kommt, ist schnell be¬
richtet. Drüben werden die Rettungsboote ausgesetzt, verläßt die
Besatzung in Eile das Schiff, das verloren ist.

der Labour -Partei
' DNB Genf , 18. Juni . 2m Verlauf des Kongresses der La¬
bour-Partei kam . auch das Mißtrauen ge gen den USA .-
Verbündeten zum Ausdruck, den man im Verdacht hat,
daß er England nach dem Krieg auf dem Gebiet des Wirt¬
schafts - und Verkehrswesens aus dem Felde schlagen wolle.
Emanuel Sh inwell, Mitglied des Exekutiv- Ausschusses der
Labour - Partei , erhob deshalb heftige Vorwürfe gegen gewiss«
englische Spekulantenkreise , die bereits danach Ausschau hiel,
ten, wie sie sich bei der zu erwartenden Entwicklung des Trans¬
portwesens nach dem Kriege bereichern könnten, und die di«
die Schiffahrtsindustrie schon jetzt vernachlässigten, weil sie ihne«
in Zukunft nicht mehr genügend Gewinn verspteche . „Wir müs¬
sen, " erklärte Shinwell , „mit der unangenehmen Tatsache rech¬
nen, daß die Vereinigten Staaten uns sehr schnell «ingeholt
haben und nach dem Kriege vielleicht die erste unter den han¬
deltreibenden Nationen sein werden .

"
Der Jude Laski, der sich bei allen politischen Debatten im¬

mer mehr in den Vordergrund drängt , verlangt bereits jetzt
Klarheit in dieser Frage und wandte sich sehr deutlich gegen
etwaige Absichten der USA ., den Krieg und die Nachkriegs¬
arbeit als zwei verschiedene Dinge anzusehen, die nicht mit¬
einander in Zusammenhang stünden. Laski sprach damit offen
die Befürchtung aus , daß England dem USA .-Jmperialismus
im Krieg als Helfershelfer wohl gut genug sei, daß di« Eng¬
länder aber nach dem Kriege keine Rücksichten mehr von den
USA . zu erwarten hätten , wenn es darum gehe, neue Ausbeu»
tungs - und Eewinnobjekte zu suchen.

Während sich die Rettungsboote vom Dampfer absetzen und
auf das U -Boot zusteuern, geht hier der nächste Aal auf die
Reise, das Schicksal des Feindes zu besiegeln. Der Torpedo reißt
es mittschiffts auseinander . Es zerbricht, wie von einer Riesen¬
faust gepackt, und sinkt in die Tiefe . Dann erst kann der Kom¬
mandant sich um die Männer in den Rettungsbooten bekümmern,
und ber - den Verhören erfährt er auch , wie groß sein Jagdglück
gewesen ist. 12 000 BRT . gingen in die Tiefe!

Kurz nimmt der Kommandant die nötigen Angaben entgegen:
Das Schiff, das hier versank, war ein Spezialkühlschiff modern¬
ster Bauart , das von Südamerika kam und Gefrierfleisch, Speck
und frische Konserven für England geladen hatte . Es war
12 000 BRT . groß und erst während des Krieges in Glasgow
gebaut , um den immer fühlbarer werdenden Mangel an Spezial¬
schiffen zu beheben. „U .. . ." verschwindet in die Dunkelheit, wo
da und dort noch die Säcke mit den eingenähten halben Schwei¬
nen und Rindern treiben.

12 000 BRT . war das Kühlschiff groß. Es hatte 10 000 Tonnen
Fleisch an „ Bord , d . h . daß dieser Verlust einen Ausfall der
Fleischration für zehn Tage für die gesamte englische Bevöl¬
kerung bedeutet oder, auf deutsche Verhältnisse umgerechnet: di«
Fleischration einer ganzen Woche ging zu den Fischen . Ein
harter Schlag für Albion — ein stolzer Erfolg für das brave
U -Boot.

An der Ruhestätte Adolf Hühnleins . Am 18. Juni jährte e»
sich zum erstenmal , daß der erste Korpsführer des National¬
sozialistischen Kraftfahrkorps . Reichsleiter Adolf Hühnlein , aus
einem Leben rastlosen Schaffens für Deutschland gerissen wurde.
Aus diesem Anlaß fand im Münchener Nordfriedhof an der
Ruhestätte des alten Gefolgsmannes des Führers eine schlicht«
Gedenkfeier statt . Korpsführer Krauß legte den Kranz der
Korpsführung nieder . Es folgten die Kränze des Reichsleiter»
Bormann und des Gauleiters Paul Giesler.
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Wavell Bizekönig von Indien
s DNV Stockholm, 18. Juni . In London wurde Freitag amtlich

bekannt gegeben, daß Feldmarschall Wavell zum Vizekönig oon
Indien ernannt worden ist . General Auchinleck wird sein Nach¬
folger als Oberkommandierender in Indien.

„Rationierung " im Lande der Gangster
DNB Genf, 18. Juni . Der Chef des USA .-Preiskontrollbüro»

Prentiß Brown gibt in der Monatschrift „American " zu , daß
die Kriminalität in USA . durch die Lebensmittelverknappung
und die Rationierung bedenklich gestiegen sei . So seien in den
letzten Wochen gegen Beamte der staatlichen Rationierungsstellen
verschiedentlich Anschläge verübt , gegen zwei sogar aus dem
Hinterhalt geschossen worden . Droh - und Erpressungsbriefe häuf¬
ten sich . Auch offenkundige Betrügereien seien an der Tages¬
ordnung . So habe eine Limonadensabrik in Neuyork 500 008
Pfund Zucker beantragt und auch erhalten . Den Zucker habe st«
jedoch zu gewaltigen Ueberpreisen auf dem schwarzen
Markt verkauft . Ändere Gangster widmeten sich Betrugsmanö¬
vern im Zusammenhang mit der Benzinrationierung.
Rationierungsbüros wurden erbrochen und Karten gestohlen.
In Pennsylvanien allein seien Bezugscheine für sieben Millionen
Liter auf diese Weise entwendet worden . Die Karten würden
dann von Automobilisten zu Phantasiepreisen erworben . Beson¬
ders gefährlich für die Volksgesundheit sei aber der schwarze
Fleischmarkt. Letzthin habe ein aus der Prohibitionszeit
wohlbekannter Verbrecher neun Schlachthäuser gekauft, offensicht¬
lich um den schwarzen Markt zu beliefern . Die Schlachtungen für
den schwarzen Markt erfolgten unter den unhygienischsten Be¬
dingungen . Ueberhaupt würden die Fleischer häufig nur be¬
liefert , wenn sie sich bereit erklären , beträchtliche Bestechungs-
fummen zu zahlen.

internationaler Hochstapler und Jude in Argentinien verhaftet
DNB Madrid , 18. Juni . Auf Grund neuer Bestimmungen

der Regierung Ramirez wurde nach einem EFE -Bericht aus
Buenos Aires der bekannte internationale Hochstapler und
Jude Miguel Holzmann verhaftet . Holzmann traf im
Juli 1940 mit seiner Frau in Argentinien ein . Man fand da¬
mals in ihrer Handtasche Edelsteine im Werte von 2 Millionen
Pesos . Das Ehepaar wurde trotz der vorliegenden Anzeigen
aus Italien , England , Frankreich , Belgien , der Schweiz und
Deutschland, wo es wegen Diebstahl , Ünterschagungen,
betrügerischen Bankrotts und ähnlichen Schiebereien ausgewiesen
worden war , in einem von den argentinischen Zollbehörden an¬
gestrengten Prozeß freigesprochen. In der Zwischenzeit lebte
Holzmann , Dessen heutiges Vermögen auf 250 Millionen Pesos
geschätzt wird , auf großem Fuß . Er gab zahlreiche Bankette,
verspielte unglaubliche Summen im Kasino Mar del Pl

'ata und
unterhielt vor allem Beziehungen zu Persönlichkeiten, die jed¬
wede Behelligung durch die Behörden verhinderten . In einem
neuaufgerollten Prozeß wird es sich erweisen, ob er und seine
Frau die damals mitgebrachten Juwelen rechtmäßig erworben
haben und ob ihre bisherige Tätigkeit in Argentinien sich in¬
nerhalb der bestehenden Gesetze bewegt hat.

Nach einer weiteren Meldung aus Buenos Aires sind wegen
Durchstechereien im Prozeß gegen den Juden Holzmann meh¬
rere Richter aus dem argentinischen Staatsdienst entlasten wor¬
den . Sie hatten sich trotz der aus sechs europäischen Ländern
vorliegenden Steckbriefe für einen Freispruch des jüdischen
Schiebers eingesetzt . . . . l

Sigrid Onegin gestorben. Die berühmte Sängerin Sigrid
Onegin ist in Magliaso bei Lugano , wo sie wegen ihrer ge¬
schwächten Gesundheit lebte , im Alter von 52 Jahren gestorben.
Biele Jahre gehörte sie dem Stuttgarter Hoftheater , später der
Münchener Oper an . Sie war auch eine bedeutende Konzert¬
sängerin und bezauberte mit ihrer glänzenden Altstimme die
halbe Welt.

128 Kirchen in Italien bombardiert . Von amtlicher Seite wird
eine Liste der bisher bei feindlichen Bombenangriffen in Italien
getroffenen Kirchen veröffentlicht . Es handelt sich insgesamt
um 120 Kirchen, darunter 29 allein in Genua , 22 in Neapel,
27 in Palermo , 24 in Turin , 5 in Ostania , 5 in Mailand , 2 in
Brindisi , 2 in Messina, 2 in Savona und je eine in Civita-
?ecchia und Trapani . -

Freiwillige spanische Fl.ieger für die Ostfront . Zur Ablösungder an der Ostfront kämpfenden dritten spanischen freiwilligen
Fliegerstaffel ist am Donnerstag eine vierte freiwillige Flieger¬staffel von Madrid über Jrun nach Deutschland abgereist. Di»
spanischen Flieger , darunter 15 Offiziere , wurden von mehrere«Generalen und hohen Offizieren der spanischen Luftwaffe somitvon einer zahlreichen Menschenmenge auf dem Madrider Bahnt
Hof herzlich verabschiedet.

1788 Tote beim Vau von «mglo -amerikanischen Militärstratze«Im Irak . Von 75 000 Einwohnern des Irak , die von den eng-llschen und amerikanischen Besatzungsbehörden für den Vau von
Murtärstraßen und für schwere Transportarbeiten erfaßt und
zumeist in Wüstengebieten unter strenger Bewachung eingesetztsind , haben 1700 infolge Ueberanstrengung oder Mißhandlungenden Tod gesunden, erfährt Agenzia Stefani über Istanbul ausdem Irak.

Drei sowjetische Rädelsführer in Spanien zum Tod« verurteilt.
Vor dem Kriegsgericht in Barcelona fand die Verhandlung
gegen drei sowjetische Rädelsführer aus dem Bürgerkrieg statt.
Eie hatten verschiedene Mordtaten auf dem Gewissen. Es wurde
die Todesstrafe verhängt.

Aus Stadt und
Altevsteis, deu 19 . Juni 1943

Zum Sonntag
Es ist Feierabend der Woche . — Eine Woche hast du gearbeitet,

nun darfst du einen Tag ruhen.
Der Gedanke an den Feierabend kam vielleicht während der

Aibeit der Woche oft schon zu dir , wenn sie mühsam und hart
war , wenn du müde wurdest. Schon der Klang des Wortes
Feieratend wußte dein Gemüt onzuregen und mit schönen Bildern
zu füllen . Jetzt im Kriege freilich, der alle Kraft für sich bean-
spracht und oft auch den Sonntag für seinen Dienst verlangt,
steht der Feierabend unter einem harten Gesetz . Wenig freie Zeit
billigt der Krieg uns zu.

So wird gerade heute der Feierabend zu einem kostbaren
Gut , mit dem jeder behutsam umgehen sollte . Deo Feierabends
als Wert an sich , als Zell dir Muse zu pr. isen , verbleiet sich im
Kriege . Wir könn - n den Feierabend nickt mit Tand und über¬
lauter Freude aussüllen , wenn draußen unsere Soldaten Kämpfen
und sterben und in der Heimat Menschen in Trauer Kleidern
gehn . _

Urd doch ist dieser Feierc bmd der Woche, dem der Sonntag
gehört , schöner , ruhiger und friedvoller . Noch kein Dichter konnte
die Seele des Sonntags ganz erfassen . Gehe hin, wo du willst:
der Tag ist nun rinn al cnders . Hör nur bloß das Sorntags-
lied der Glockrn — das greift cns Herz und webt wie ein
Zauber ganz heimlich um Menschrnferleo soinlg -s Glück und
stille Zufriedenheit.

Schau nur die Menschen , die ihren Wochenfeierabend und
ihren Sonntag würdig zu leben verstanden, am nächsten Mor¬
gen an : der Sonntag gab ihnen ein Lächrln mit wie zur schönen
Erinnerung.

»

Aufruf zur Sammlung von Fachbüchern
Der Soldatendienst der Reichsstudentenführung und das Reichs¬

studentenwerk rufen auf zur Sammlung von Fachbüchern. Än
den Hoch - und Fachschulen studieren heute viele Studenten , die
für . ein kriegswichtiges Studium abkommandiert oder als Ver¬
sehrte entlassen worden sind . Sie brauchen für die erfolgreiche
Durchführung ihres Studiums Fachbücher aller Wissensgebiete,
insbesondere der Medizin , der Geistes- und Naturwissenschaften,
der Rechts- und Wirtschaftswissenschaft und der Technik . Die Be¬
schaffung dieser Fachbücher ist durch die Kriegsverhältnisse oft¬
mals sehr erschwert.

An anderen Stellen liegen viele Fachbücher heute ungenutzt.
Ihre Besitzer arbeiten im Beruf oder stehen an der Front oder
find gefallen . Es ist dringend erwünscht, daß diese Bücher für
die studierenden Soldaten zur Verfügung gestellt werden . Das
soll durch eine Sammlung von Fachbüchern geschehen.
Die Durchführung dieser Sammlung liegt in den Händen des
Reichsstudentenwerkes und seiner örtlichen Dienststellen. Ueber-
sendet die Bücher dem Studentenwerk der nächstgelegenen Hoch¬
schule oder meldet sie dort!

Sommersonnenwende— Johannisfeuer
Am Tage der Sommersonnenwende , am 21 . Juni , dem läng¬

sten Tag des Jahres , erreich : die Sonne ihren höchsten Stand.
Der Sommer nimmt seinen Anfang . Das Sonnwendfeuer ist
das älteste und bedeutsamste Fcueropfer des germanischen Son¬
nenkultes . Die Feucrgebräuche hängen ursprünglich mit der vor¬
christlichen Verehrung der Sonne und dem germanischen Wodan-
und Baldurdienst zusammen. Das Rad ist die sinnbildliche An¬
deutung der Sonne . Durch Drehung eines Rades oder einer
Scheibe wurde das Feuer erzeugt. Das Feuer als Sinnbild der
Sennenkraft und des Sonnensegens war auch Wegebereiter und
Glücksbringer der Liebe. Der Sprung durch das Sonnwend-
feucr wurde zu einer Kraft - und Liebesprobe , indem sich der
mutige Bursch und das herzhafte Mädchen an der Hand faßten,
und beide gemeinsam über das zu lodernden Flammen ge¬
schürte Opferscuer sprangen.

Der Johannistag gilt als ein kritischer Tag erster Ordnung.
Die Heuernte beginnt um den Johannistag . Im Bauernkalender
heißt es : „Vor Johanni bitt ' um Regen . Nachher kommt er un¬
gelegen.

" Die Johanniszeit bringt auch häufig Ueberfülle von
Hagel und Gewitter . 2n der Johannisnacht erstehen auch Wun¬
der und Zauber . Ein aus siebenerlei Feldblumen geflochtene:
Johanniskranz prangt in den Hausgiebsln ' thüringischer Dörfer
mm , Schutz gegen Unwetter nnd Unglück . Sommersonnenwende
— altgermanisch Schicksalswende . Das Nibelungenlied schließt:
,Zur Sommersonnenwende der große Mord geschah".

<»
Grüner Baum Lichtspiele. „Der Ochsenkiieg "

. Die einsamen,
feierlichen Höhen der herrlichen Ramsauer Bergwelt — mit Watz-
mnnn , Hochkaller , Untersberg und Reileralpe ! — si d aufgesucht
und zum Schauplatz des F lms erwählt . Nicht mi , der eindrucks¬
voll erstehen die Szenen aus der Burg Hohenweisen , die sich wie
eine Krone auf dem Felsen über, der Solzich erhebt, umschattet
von den Spitzen und Graten des Tennengebirges . Das sind die
großartigen Schauplätze dieses dramättsch bewegten Films , dessen
Handlung ebenso liebevoll wie echt eine romantisch- wilde , von er¬
regender Atmosphäre/' füllte Ballade aus fernen Tagen ausklingen
läßt . Das ausgehende Mittelalter ist der geschichtliche Hintergrund
der Geschehnisse , die sich aus einem kleinen , an sich unl edeutenden
Vorfall lawinrngleich zu einem Konflikt zusammcvballen , der Leid,
Not , Krieg und Tod im Gefolge hat.

Bier Viermotorige in vier Minuten ! D°„ ich,» m-»,«,»
(PK .) Nacht für Nacht stehen unsere Nachtjäger in erbitter¬

tem Kantpf gegen die englischen und amerikanischen Bomber,
unter deren Luftterror besonders die Bevölkerung des Ruhr¬
gebietes zu> leiden hat . Diese Männer und Frauen wissen es
besonders zu schätzen, wenn sie hören , daß viele Feindmaschinen
bei einem Angriff von der Abwehr abgeschossen wurden , da¬
von zahlreiche durch unsere Nachtjäger . Waren vor wenigen
Monaten noch doppelte und dreifache Nachtabschllsse aufsehen¬
erregende Erfolge , so wurden diese inzwischen durch wiederholte
vier- und fünffache Nachtjagdsiege übsrboten . Hauptmann
Lütje, Staffelkapitän in einem Nachtjagdverband , schoß so¬
gar sechs Viermotorige in 52 Minuten ab und stellte damit
«ine bis zur Stunde unerreichte Höchstleistung auf . Trotzdem
ist der fünffache Erfolg von Major Ehle eine Einmaligkeit , die es
verdient, besonders herausgestellt zu werden.

Lassen wir ihn selbst berichten : „ Um x Uhr griff ich eine
Halifax an . Ein alter Hase muß am Steuerknüppel gesessen
haben, denn durch hartnäckige Kurven versuchte er zunächst,
vrich abzuschütteln. Ich traf ihn mit einem langen Feuerstoß.
Sekunden später fiel der Viermotorige in weiten Sviralen zu

Boden , wo er in einem riesigen Aufschlagbrand aufloderte.
Vier Minuten später schoß ich einen Stirlingbomber ab . Aufdem gleichen Flug gelang es mir , noch eine Wellington abzu¬
schießen . Ich bezeichnet « die Abschußstelle , machte meinen Ge¬
fechtsbericht, und dann graute bereits der Morgen , die rechte
Stunde für Nachtjäger , die ihre wohlverdiente

'
Bettruhe ge¬

nießen wollen!
..
Kaum war ich eingeschlafen , da rasselte das Telephon . Ich

hörte die Stimme eines Fliegeringenieurs , dessen Worte mich
ermunterten . Die Wellington und die Stirling habe er gefun¬den, telephonierte er. Doch neben der Halifax lägen nochmals
16 tote Britenflieger zwischen den Trümmern zweier Stirling-Bomber numero vier und fünf ! Ob nun die lange Geschoßgärbe
so gelegen war . daß sie drei Fcindbomber traf — das wird
wohl nie festzustellen sein . Am wahrscheinlichsten ist wohl die
Annahme , daß sich beide Engländer in einer Abdrehkurve ramm¬
ten und es so zu dem einzigartigen Erfolg kam . Liebe< wäre
es mir schon gewesen , ich hätte die vier Viermotorigen „waid¬
gerechter" erlegen können !"

Den 75 . Gebur 'stag kann heute d : r Besitzer des Gasthoses
„zum Bahnhof" E r n st B ä ß l e r hier, ein weitbereister und
angesehener Hotelfachmonn , feiern. Bon früh bis spät steht der
Jubilar noch aus dem Posten. Sein beruflicher Weg führte ihn
nach Beendigung fiiner Lehre in der „Post" in Nagold 1888
viele Jahre ins Ausland, teils in große internationale Hotels,
anfangs in die fronzösiscke Schweiz, um sich frewdsprochl che

Kenntnisse zu erwerben , dann nach Algier , England, Irland,
8t . Nemo und Nizza «nd später wieder zurück ins Inland . In
Saarbrücken , wo er seine Frau Kinnen lernte, war er 10 Jahre
als Oberkellner tätig und von da aus erwarb er im Jahre 1988
die hirsige Bahnhofrestauration , die er kurz vor dem zwetten
Weltkrieg 1938 durch einen großzügigen Umbau zu einem neu¬
zeitlich eingerichteten Gasthof gestaltete. In 35 jähriger rastloser
Arbeit gepaart mit einem äußerst freundlichen, gefälligen Wesen
und beruflichen Können und gestützt auf seine Frau als tüchtige
Köchin gelang es dem Jubilar, allen Erfordernissen eines aus»
wärtsstrebenden Fremdenverkehrsstädtchens gerecht zu werden und
sein Haus zu einem gern besuchten , frequenten und recht gemüt¬
lichen Heim zu machen. Wir wünschen dem Jubilar noch viele
Jahre in Gesundheit gesegneter Arbeit.

nsg Kirchheim. (Beginn der Wettkämpfe der Fli«
ger - HJ .) Die Eröffnung der vormilitärischen Leistungs-
Prüfung der Flieger - HI . aus der Segelflugschule Teck nahm Ober»
bannsührer Heyl in Vertretung des Obergebietsführers vor uni
verpflichtete die Fli -eger-HJ ., von denen die Vesten an den Reichs-
wettkämpfen das Gebiet Württemberd vertreten , zum Wettkampf
NSFK .-Oberführer Kellner sprach zur Führerschaft des NSFKi
und der Hitler -Jugend . Ein Musikzug der Hitlerjugend gab bei
Stunde den musikalischen Rahmen . Die vielseitigen Einzelwett¬
kämpfe für Modellflug , Flieger , Funker , Handwerker und di»
Mannschaftskämpfe , die bis Sonntag dauern haben damit be¬
gonnen . Der Modellflugwettkampf und der Sportwettkampf der
Funker , Segelflieger und Handwerker waren zuerst an der Reihe.
Die Flugmodelle hatten bei stürmischer Witterung eine harte
Bewährungsprobe abzulegen.

nsg Nürtingen . (Ritterkreuzträger in Owen .) Ein
froher Auftakt zu den Eebietswettkämpfxn der Flieger - HI . war
der unerwartete Besuch von Ritterkreuzträger Leutnant Wisch,
der sowohl von der Jugend auf dem Segelfluggelände wie auch
bei einer Abendkundgebung der Partei freudig begrüßt und
geehrt wurde und es sich auch nicht nehmen ließ , nach der Be¬
sichtigung aller Segel - und Motorflugzeuge selbst in die Lüfte
zu steigen.

Heilbronn a . N . (Hebamme für drei Generatio-
n e n .) Eine Hebamme für drei Generationen ist Frau Scherer
Heilbronn . In ihrer über 40jährigen Tätigkeit hat sie 7300 Kin¬
dern auf die Welt geholfen und damit bestimmt eine Rekord¬
leistung in ihrem Beruf vollbracht.

Mannheim (Erfinderischer Obermüller . ) Dem
Obermüller Blodau ist es in einem Mannheimer Betrieb ge¬
lungen , die in der Mühle vorhandenen Trockenapparate in
ihrer Leistung durch entsprechende Abänderungen so zu steigern,
daß ein solcher Apparat anstatt bisher zwei Tonnen nunmehr
eine Stundenleistung von 4,5 Tonnen erreicht. Trotz dieser er¬
höhten Leistung blieben Strom - und Dampfverbrauch unver¬
ändert . Außerdem gestattet der Vorschlag des Obermüllers Vlo-
dau noch die Einsparung einer Arbeitskraft je Schicht , da die
Bearbeitung durch einen Müller mitversehen werden kann.

Lörrach i. B . (Tödlicher Sturz .) Ein bei einem Bauern
in Dienst stehender Knecht wollte einen beladenen Heuwagen be¬
steigen. Dabei fiel er von der Leiter rückwärts auf den Boden
und zog sich eine schwere Gehirnerschütterung zu , der er nach
kurzer Zeit erlag.

Wohnraumgewinnung nach wie vor im Vordergrund
wp Stuttgart . (Vom Rathaus .) Am Donnerstag fand

eine Sitzung der Stuttgarter Ratsherrep statt . Oberbürgermei.
ster Dr . Strölin sprach für den von einem Grenadier - Re¬
giment an der Ostfront in einer Sammlung für di»
Stuttgarter Bombengeschädigten aufgebrachten Betrag von
35 738 RM . seinen herzlichsten Dank aus . Er berichtete sodann
über die ihm von der Front und aus allen Schichten der Be¬
völkerung zugcgangenen zahlreichen Spenden im Gesamt¬
betrag von über 300 000 RM ., die zum Ausgleich beson¬
derer Härtefälle verwendet werden.

Der städtische Wohnungsreferent gab eine Uebersicht übe,
den Stand der Unterbringung der fliegergeschädigten Familien,
Dis Bemühungen der Stadtverwaltung richten sich nach wi«
vor auf die Wohnraumgewinnung. Insbesondere wev
den jetzt die auf Grund der öffentlichen Aufforderung einge¬
gangenen Meldungen zur Rückumwandlung rum Geschäftsräu¬
men behandelt .

- - - . , .

Aus der württembergischen Landestierzucht
Eine Zuchtviehabsatzveranstaltuna mit Sonderkörung der Fleck¬

viehzuchtverbände Herrenberg und Ludwigsburg findet am Mitt¬
woch, 28., und Donnerstag , 29. Juni , in der Tierzuchthalle in
Herrenberg , statt.

Diö nächste Absatzveranstaltung für Eber und Zuchtsauen fin¬
det für das weiße veredelte Landschwein am Donnerstag,
24. Juni , in Heilbronn a . N . und für das schwäbisch-höllische
Schwein am Samstag , 10. Juli , in Schwäbisch Hall statt.

Rundfunk an: Sonntag , 38 . Juni
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10 .00 : „Anse : Schatzkästlein" mit

Günther Hadank. 11 .00 bis 12 .00 : Aus Oper und Kcnzsrt . 12.08
bis 12 .30 : Lieder zum Mitsi -reen . 12.40 bis 14.00 : Das Deutsche
Volkskonzert. 14 .30 bis l5 .00 : Albert Florath erzählt Märchen.
15 .00 bis 15 .30 : Musik aus stummen Filmen . 15 .30 bis 16.08:
Hans Bund spielt auf . 16.00 bis 18 .00 : „Feldpost-Rundfunk".
18 .00 ^bis 19 .00 : Kabasta dirigiert : Bruckners Neunte Sinfonie.
19 .00 bis 20.00 : Eine Stunde Zeitgeschehen. 20 .15 bis 22.00 : Aus
Film und Operette . 22.30 bis 24 .00 : „Sommernachtsmelodie ".

Rundfunk am Montag , 2 t . Juni
Reichsprogramm : 11.30 bis 11 .40 : Charlotte Köhn -Vehrens:

Und wieder eine neue Woche . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zu«
Lai ' . 15,00 bis 16 .00 : Von Tartini bis Chopin (Solistenmustk).
16 .00 bis 17.00 : „Wenig bekannt — doch interessant " (neuzeit¬
liche Unterhaltungsmusik ) . 17.15 bis 18.30 : „Dies und das für
euch zum Spaß "

. 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .08 bis
19 .15 : Wehrmachtvortrag . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 19.45
bis 20.00 : Politischer Kommentar von Dr . Karl Scharping . 20.15
bis 22.00 : „Für jeden etwas ".

Gestorben
Calw: Frau Farry Kober Wwe. geb. Schill, 78 I . ; Rot-

felden - Schönbronn: Chr. Kugel : Röt: Lhr . Zl - fle,
Echuhwachermeister , 52 I . ; Hamburg - Brrgedorf: Dr.

ivg . Hans Berblinger, 70 I.
-»»> - ! » — »» . >»»>.

W» dr» ««samt«» Inhalt : Dieter Lau I, In AHenstU^
H><iiiM2W ^ Etmtb « .« riIap: BachdenckorelLant. Mln -n-'o. Z Zlt. P -rt-IMLtzKlln
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Unteroffizier - Bewerber des Heeres
Längerdienende Freiwill ge (Unteroffizier - Bewerber) für

da, Her können sich m -t 16 '/- Jahren melden . Einstellung
nach Vollendung des 17 . Lebensj ihres.

Voraussetzungen sür dis Einstellung sind:
1 . Besitz der deutschen Reichsangehörigkeit,
2. Wehrwürdigkeit,
S. Abstammung von deutschem oder , artverwandtem Blut,
4. Einsatzbereitschaft , überzeugte nat .-soz. Einstellung, hoch¬

wertiger Charakter,
5. Dolle Felddiensttauglicheit,
6 . Beendigung der Lehrzeit oder E nwilligung des Lehr¬

herrn zur Lehrzeilverkürzung,
7 . Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht von 3 Mo¬

naten,
8. Keine gerichtlichen Vorstrafen.

Längerdienende Freiwillige (Uffz . -Bewerber) verpflichten
sich zu 4 V, oder 12 jähriger Dienstzeit. Waffengattung
und Trupp . nteil können selbst gewählt werden. Beförderung
zum Unteroffizier kann bei Feldbewährung nach einer Dienst¬
zeit von 10 Monaten erfolgen.

Umfangreiche Fürsorgemaßnahmen sichern nach der Dienst¬
zeit jedem den ihm zusagenden Beruf. Es bestehen folgende
Möglichkeiten : Fortsetzung der soldatischen Laufbahn als
H eresbeamter, Uebert ilt in die Ztoilbeamtenlaufbahn, Urber-
nahm« eines landwirtschaftlichen Betriebes M hcbauer) oder
Uebertritt ins freie Erwerbsleben.

Ucbernahme in die Ossi ster - Laufbahn bei überragenden
Führer- und Charakteranlagen und besonderer Bewährung
vor dem Feinde ist möglich.

Auskunftund Meldung beim Wehrbezirkskommando
"Calw.

Meldeschlußfür aktive Osfizierlaufbahrr
im Heer

Angehörige des Geburtsjahrganges 1926 , die sich für
die aktive Oifiziers - Laufbahn des Heeres bewerben wollen,
müssen ihr Bewerbungsgesuch bis spätestens

30. Sani 1943
einreichen. Bewerbungsgesuche sind an die dem Wohnort
des Bewerbes nächstgelegene „ Annahmestelle für Offizier¬
bewerber des Heeres"

, deren Nachwachsoffiziere oder an bas
zuständige Wehrbezirkskommando zu richten.

Oberkommando des Heeres
Heerespersonalamt

-
^

HLV. Urs « clurek kreucis

kreude uaä LriispLriilunZ bringt 6is Vsi >-
>sLst2ltuL8 mit der V/ürtt . Larldssbüdiis

vvp vwvpvsir
Oiebeskomödis von Qerbsrt Usuptmsmi

41t« lsteix : OleilsisZ, 22 , fuyi 1943, 20 Ukr „Orüasr Vüuin " .
Hiatrittspreis 1 .50.
^ LrtsL im Vorverkauf bei Luckbaadluog Lauk.

" Wer ksvts vergibt , 6a6 js6s eingssports
^ engs Oos vr>6 Lirom bessere Waffen , mskr
Munition und niekr kenrln 101° unsere 8o>6o !sn
bedeutet, der bat sick nock nickt klar gsmockt,
welcks rissige llnsrgismsngsn rvsommen-
tcommen , wenn jeder nur sin wenig aut ctis
Vermeidung von Vsrsckwsndungsn ocbtst . Wenn
wir das tun , so können wir olts obns spürbare
kinsckrönkungsn 10—20 °/» gsgsnübsr dein vor-
(ökrigsn 6as - vnci Ltromvsrbravcb einsparen,
«vis es jstrt ein krlaK des Qensralinspektors
für Wasser und Energie von uns forciert , Wakr-
tcksinlick werden unsere kinsparvngsn sogar
nock gröksr sein , wenn wir dsnVsrbrauck alle
so weit senken, 6o6 ciie /zindsstgrsnrs 6er un¬
bedingt Notwendigen nickt überscbrittsn wird.
Zeder, 6er guten Willens ist , wird Dir sagen
«nd beweisen , dak solcbs olltäglicksn kleinen

. - Opfer an verscbwenctsriscbsn prisdsnsgswokn-
dvitsn mit Isicktigksit und prüklickksit gebrockt

wercisn können I

V/egen Qssciiättsüberkäufung können vor
diovernbsr

Keine weiteren Zdußtregs
mebr angenommen vsrcien.

Unuu liuull , vamensctineiciermsistsiin , ftitenstslg

VM .°GWpe Z/W
(Standorte Altensteig, Berneck,

Ueberberg)
Alle Mädel, die für die Welt-

Kämpfe am B mnsportfest be-
stimmtjsind.fahrenerst amSonn¬
tag mit dem 7 Uhr Zug nach
Nagold. Sämtlichr Fllhrerinnen
sind ebenfalls zur Teilnahme
verpflichtet.

Vir kubsii gsbsirutet

^ illielm 1^00861'

kieäwiZ 1^00865
xeb . ?ksik!e

Oüttelüagsa , fuai 1943

k. — ^

Frau
für Reinigungsarbeiten
für einige Stunden täg¬
lichsofort gesucht.

Karl Kallenbach L Söhne
AG.. Altensteig

kükren

Lek nicdl »tLnllix xerüdrt vonle».
Daszllt besonders sllr Xinäer-spetseo
mit bloo6arom, 6a, ja so leiodt quillt.

Den

von 52 ar in der Pfingst¬
weide . verkauft

Nah, Rojenstroß ', Altensteig
Verpachte den

Heu - und Oehrnd-
Eetrag

von meiner Talwies-:
Rentschler, Horaberg

Hundehütte
für halbqroßen Hund
zu Kausen gesucht

Reinhold Hayer , Altensteig
Kirchliche Nachrichten

Trirütatissonnlag, 20 . Juni-
Mifsionsfest .

'/- w Uhr Mts-
sionsvottesdienst . Stodtpsarrer
Dr . Plieninger von Ludwigs¬
burg.

*/ . 1t Uhr Mifsionskin-
dergottesd enst : Stadtps . Iehle
von Tübingen. 14 Uhr Fest¬
oersammlung in der Kirche.
Festredner : Stadtpfarrer A.
Iehle von Tübingen. Diens-
tag, 22 . Juni Bibslabend s. d
männl. Ge neindejugsnd und
Männer , 20 . 15 UhrPfarrhaus.
Mittwoch 20^ Uhr Bibel- und
Kriegsbetstunde . ^Donnerstag,
20 . 15 Uhr Mädchenkreis.
Dreieinigkeitsfest , Berneck : 11

Uhr Predigt.
Spielberg9 Uhr Lesegottesdienst

10 Uhr Ktnderkirche
Egenhausen9 ' /,U . Kinderkirch r

10 V, U. Gottesdienst
(Abendmahl)

Bösingen 13 . 30 U. Gottesdienst
Beihingen 8 Uhr Gottesdienst

(Abendmahl)
Methodistengemeiude
Sonntag 9 . 30 und 20 Uhr

Predigt : 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch, 20 . 15 Uhr Bibel-

_
Kath . Gottesdienst

Sonntag , 20 . Juni , 17 .30U )r.

dllmm
küelcsickt auf sisl

Ssi köfllck
unci kilfsks ^sitl

Oas ist cüs rckönst«
Anerkennung für unser»
prousn im ksicksbcikn-

visnstl

aus ösa 8s!keavs?ksa von

klsmmsr

reinigt aucb stark versekmutrts
öerutsväseks . Ls spart bei
ricktigsr /^rivsactullg müks-
volls Vasckarbsit , ist jsäock
beute nur bescbräukt lieferbar,
lieber dlacktiaLIsmolaugs eia-
vsicbea , amlsralsgs wie üblick
veiterbekaaäeia.

bei 5 cbmsc <- sn vieler
är » gut unü keitsom.
elngsrisbsn Ist,
«ionn bitte äl»
leere ftas 6i«

NKttkr/viirrk ».

706L1M»N6kll«. li8cllI»IIl)I
febril, pbermeLu kosrapräparsie

diortcttkbt

SsgsQ HüIursrcnLvsru
e) jS8s PUcrstsrdincls

Zis rasck
VON. Olsiok nOoti cäsm
^ utssysn 2tsk ! clsr
ixrlirsncäs §Okmsi ^ crd.

W
crosiOconti

'
ss 'SOe !

' -
Wart , den >9 . Juni1943.

Wir erhielten die schmerzliche
Vi ' ieke Nachricht , daß unser lieber , unvergeß.

u»6 licher S 0H 1 und Bruder

Wilhelm Kübler

^ Sl 'ten G sr . in einem Grenadier-Regt.

liefert
»6knellrten»

nach langen Leidenswochen in einem
Res .-Lazarett in Wien seiner schweren
Verwundung erlegen ist.

3n schwerem Leid:
DieMutter : Friedrike Kübler Wwe.

und 4 Geschwister.
peraspr . Z2I Beerdigung Sonntag 14 Uhr.!

! »
! llasei -ern lieben Vater vvünscjieri vir ru seinem !

? s . Lsdurtrtss
; alles Oute unä vollen vir Kolken, clast er veiterbin »
! bei steter Oesun ^beit unsere ZesunZe Küeckkelir !
; erleben clark . Oie Dankbaren 8öbne Lrast Lästler »
! junior un6 Hermann Kassler rur Leii im belcle . !

Herrn Ernst Bäßler senior , Altensteig
1868 zum 75. G burtstage, 19 . Juni 1913
„ Fünsundsiebzig " heut ' Dein Fest ! Es erschallt im vollen Thor,
Freude soll es Dir verschönen! Tönt in trauter Heimat Weise,
Grüße , die von Ost und West ' '

Langst Bergeß ' nes tritt hervor , —
Dir im Lied entgegentönen. . Daß es „ Papa Biißler " preise.
In dem schönen Nagoldtal Wünsche flechten wir hinein
Klingen heut' die alten Lieder , Für des Lebens KUnft ' ge Tage
Die Du sangest tausendmal , Daß bei Hellem Sonnenschein
Und die Jugendzeit kehrt wieder. — Jeder Dir noch Blüten trage.
Und sie rusen nun zurück : Und der dies in Reim gebracht,
„Dir , Geburtstagskind , willsährig Wunsch und Gruß als Fcstesspende,
Bringen Freude wir und Glück, Er hat alles so erdacht,
Weil Du sllnfundsiebzigjährig ! " Daß der Himmel es vollende, l

_ -_ Joses Goltlieb.

/Im Oisnstsg , 22 . Zuni ist msin Qesckäkt (ds-
boiölicb gsnsbmigt)

ssreklorren
V . Eiünttisr , issu gssckäkt, wtsnrtsig

! „Ungs<sbr" c>6sr „nsck Qur-
^ ciünksn" öürksn K/Isrmsls-
, cisn un6 Lstsss mlr Opskts
! nkckr bsrstlsl vscUsri . ks
, ist vickttg, 6ts Opskts-ks-
rspts . clis seitvlstsnIsbrsn
srprobt sln6, gsnsu stn-
rukstlsn. vis 10- Opskts-

l K4inulsn bsclsulsn für 6ts
Kisuskrsu, Ksuts nock mskr

! »Is früksr. stns krlsickis-
^ rung, sts spsrsn ikr 2sit

unö vssivoltsn krsnnstoff.
0p«kr» - <-» »«II »ckstt. tküln-lrlskl

vsr Iranrpcrilcirbsttsr wirö ilck
on öisrsm klagst ctis ktonö ouk-

^
rsiksn. Lotclis Vsrlstrungsn
Icisrsn sick vsrkütsn. ^uf ctis vn-
vsrmsiüttcksn /trbsitssckrammsn
unü KIsinsn Wuncisn cibsr glstck
sin V/unclpllci -isr ovflsgsn.

Ir3UM3 ? l38l
Larl ütonlc, Vspbanclp̂ ozterfabnlc

vonn/kk.

L^ai-sauss « r^urvslLaiii
ww «UHNWMUIMtSIUU

SL^ ll/WllvkklWMl^
« avKlvlllkA ' miL

Suchez« kaufen guterhaltenes
Damen - Fahrra-

Zu erfragen in der Geschästsst.

In >.ukI«Ig «burg/VürIt»mb»rg

kill ^
Auftrag - ^

tuck ist sskr von
klutrsn , es spart
Dir Krem, killt
sckönsr putrsn.

geuiürrts
äilrsikslicmlsrstung

« MmsnnL
geuiürrts

rpniisrn vorweriövn/
cj«skalb nt« in 6ss 7rinks-

gsb«n^c>n6srr>st»ts
onter 6ns Putter miscken-

!
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